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MilitärpolizeikeLicht Kreuznach.

Ver ur teilun g.
Im Jahre 1920, am 22. September , nachmitramt um

j sthr 30 ist das Militärgericht Kreuznach einberufen
ins Befehl dxs Herrn Kommandierenden Generals der
36. Znf.-Division zur Aufnahme des Verfahrens gegen
Wlbert, Julius , geboren am 21. Sept . 1875 zu B«d
ßms. von Beruf Friseur , wohnhaft zu Bad Ems , w-elcher
jeschuldigt ist, baß er es unterlassen hat, die Warenpreise
anzubringen, in öffentlicher Sitzung an gewohnter Stelle
Mimnengetreten und hat folgende Entscheidung getroffen:

Zn Anbetracht dessen, daß es richtig festgestellt ist,
daß am 23. August 1920 der Angeklagte die Preise der
« seinem Laden befindlichen Waren nicht angeschlagen
hatte.

In Anbetracht dessen, daß er demnach den Artikel
39a der Verordnung Nr . H der Hohen Interalliierten
Rheinland-Kommission, eine Anweisung der Militärbehörde,
welche unter der in Artikel 6 der Verordnung Nr . 1 der
Hohen Interalliierten Rheinland -Kommission genannten
Kategorie fällt , übertreten hat, verurteilt das Gericht den
Mlbert, Julius , zu lOO Mk. Geldstrafe, nebst den Kosten
der öffentlichen Bekanntmachung der obengenannten Gründe
»ad vorstehender Verurteilung vor Ablauf einer Woche in
der Emfer Zeitung und zum öffentlichen Aushang des ge¬
richtlichen Urteils und seiner Begründung während 30 Tage
im Schaufenster seines Geschäftes in Bad Ems , Baynhof-
ßraße Nr. 11, und bestimmt, ^daß bei Nichtzahlung der
Geldstrafe innerhalb 8 Tagen nach Ablauf der Berufungs¬
frist an deren Stele eine Gefängnisstrafe von lO Tagen
tritt auf Grund des Gesetzes vom 22. Juli 1867.

Nachstehend Sic Artikel der obengenannten Verord-
«migen und Anwerfungen der Militärbehörde : >

Artikel 29 der Verordnung  Nr . 2 : s
Au allen zum Verkauf ausgestellten Waren und Ge-

brcmchsgegenständen muß der Verkaufspreis sichtbar ver¬
merkt sein und zwar ln allen Ortschaften, dre durch öffent¬
liche Bekanntmachung von den Besatzungskommandanten
Zeichnet sind. D^'se Bekanntmachungen bestimmen -" ich
die An der Gegenstände, welche von der Maßnahme des
vorstehenden Artikels in fever Ortschaft betroffen sind.

Ter Kommandierende General  der französi¬
schen Rheinarmee brschließt, daß in sämtlichen Ortschaften,
mdenen sich eine französische Garnison oder ein Delegierter
urr Hohen Interalliierten Kommission befindet, die Ber-
^nfspreise aller  zu verkaufenden Artikel und Lebensmittel

und sichtbar anzubringen sind.
Für richtige Abschrift:

Der « taatsamoalt
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V erMrtefIsiit |g£*
3« Jahre 1920, am 22. September , nachmittags um

3 Uhr 20 ist das Militärgericht Kreuznach einberufen
Befehl des Herrn Kommandierenden Generals der

^ 3nf.-Division zur Aufnahme des Verfahrens gegen
^Uig, Catharina , geboren am 30. August 1890 zu Bad

von Beruf Ipielwarenhändlerin , wohnhof zu Bad
welche beschuldigt ist, daß sie es unterlassen hat, dre

^areirprxisx anzubringen , in öffentlicher Sitzung an ge-
otjitter Stelle zufammcngetreten und hat folgende Ent-

'-uetdung getroffen:
. . 3n Anbetracht dessen, daß es richtig festgestellt ist,
^ am 23. August 1920 die Angeklagte die Preise der
jWttel£,rem  Laden befindlichen Waren nicht angeschlagen

3n Anoetracht dessen, daß sie demnach den Artikel
M ". öer  Verordnung Nr . II der Hohen Interalliierten
^uland -Kommission, eine Anweisung der Militärbehörde,

unter der in Artikel 6 der Verordnung Nr . 1 der
'Eat 3nteralliierteik Rheinland-Kommission genannten
H-,̂ orie fällt , übertreten hat. verurteilt das Gericht die

)8' Catharina , zu 150 Mk. Geldstrafe, nebst den Kosten
^Öffentlichen Bekanntmachn.ng der obengenannten Gründe

s,'
«f-off*»

| E*^ Uehender Verurteilung vor Ablauf einer Woch
Leitung und zum öffentlichen Aushang des ge-

E ^wen Urteils und seiner Begründung während 30 Tag?
ihres Geschäftes in Bad Ems Nr . 5 und

8 37̂ *' d"ß bei Nichtzahlung der Geldstrafe innerhalb
kî ^ ,,uach Ablauf der Berufungsfrist an deren Stelle
^fipt^ ^ "kwisstrafe von 15 Tagen tritt auf Grund des

| ^ vom 22. Juli 1867.
W ** fefc * oie Artikel der obengenannten Verorv-

4, ^ Anweisungen oer Militärbehörde:
k U» " EEl 29 der Verordnung Nr.  2:

..öum Verkauf ausgestellten Waren und Ge
^ Umständen muß der Verkaufspreis sichtbar ver-
lich/ unb  zwar in allen Ortschaften, die durch öffent-

von den Besatzungskommandanten
Vir 0»d. Diese Bekanntmachungen bestimmen auch

Gegenstände, welch: von der Maßnahme des
| ’ "den Artikels in ftoer Ortschaft betroffen si»o.

Der Kommandierende General  der französi¬
schen Rheinarmee beschließt, daß in sämtlichen Ortschaften,
in denen sich eine französische Garnison oder ein Delegierter
der Hohen Interalliierten Kommission befindet, die Ver¬
kaufspreise a l l e r zu verkaufenden Artikel und Lebensmittel
deutlich und sichtbar anzubringen sind.

Für richtige Abschrift:
Der Staatsanwalt

Verhinderung amerikanischer Liebesgaben.
Im Milwaukee Herald vom 9. v. M. liest man an der

Spitze des Blattes folgende Mitteilung:
Neue Repeln für Liebesgaben. Das Postaurt gibt be¬

kannt , daß für den Versand von Waren aller Art nach
Deutschland ein Erlaubnisschein oder eine Lizenz notwen¬
dig ist, welche das Regierungskommissariat, Tiergattenstraße
31, Berlin W. 10, Deutschland, ausstellen wird. Ohne Er¬
laubnisscheine können Liebesgaben, also Nahrungsmittel
und Kleidungsstücke nach Deutschland gesandt werden, wenn
diese für den persönlichen Gebrauch des Empfängers be¬
stimmt sind. Ein solches Paket darf nicht mehr als ern
Kilogramm (zwei Pfund ) von folgenden Artikeln enthalten:
Margarine , Fette , Brot und andre Bäckereiwaren, Makka¬
roni , Bonbons , Backwaren; jedes Paket mag fernerhin ent¬
halten Seife , Kerzen und Stärke, Gesamtgewichtnicht mehr
als 5 Pfund ; aber es darf nicht enthalten : Butter , Fleisch
und Fleischartikel , Schmalz, Mehl, Zucker, Ingwer , Vanille,
Kaviar , Kaviarsubstitute , Krebse und Austern. Nahrungs¬
mittel und persönliche Effekten, welche als Geschenke und
für den persönlichen Gebrauch des Adressaten gesandt wer¬
den, werden frei von Zollgebühren eingelassen, aber es muß
der Beweis erbracht werden, daß die Nahrungsmittel und
Effekten wirklich ein Geschenk für den Adressaten und dessen
Familie sind. Das bedeutet, daß auf die Verpackung und
auf die Deklarationskalte die beiden Worte „Gift Package"
geschrreben werden müssen.

Aus dieser Bekanntmachung geht hervor, daß die Weis¬
heit unsrer Regierung die Absendung wirklich nützlicher und
notwendiger Lebensmittel nach Deutschland nahezu unmög¬
lich gemacht hat . Nur solche Waren wie Margarine , Back¬
waren und Bonbons , Seife und Kerzen, also Dinge, von
denen wir enttveder selber genug haben, oder die wir recht
gut entbehren können, dürfen ohne weiteres nach Deutsch¬
land gesandt werden. Wer aber Butter , Fleischwaren, Mehl
und Zucker, also Maren , die im deutschen Haushalt mgtäg-
lich vermißt werden und höchsten Nährwert haben, schicken
»oill, der muß sich, und wenn er im fernsten Westen Am ri-
kas wohnte, zuerst einen Erlaubnisschein von einem Ne¬
gierungsbeamten in der Tieraartenstraße kommen lassen,
was , von allem andern abgesehen, bei den heutigen Ber-
kehrsverhältnisfen ungefähr zwei Monate dauern dürfte
Natürlich wird er da im allgemeinen auf die gute Absicht
verzichten, das deutsche Volk aber hat den Schaden.

Der polnisch-litauische Konflikt
K o w n o , 4. Okt. Die Polen überfielen mit -inigen

Divisionen Artillerie und Kavallerie die Litauer bei Orany
und besetzten nach heftigem Widerstand den Bahnhof . Auf
beiden Seiten sind große Verluste zu verzeichnen. Die
Polen setzen ihre Angriffe auch an andern Orten fort.

Ko w n o , 4. Okt. Die Litauische Telegraphenagentur
meldet : Bei den Verhandlungen in Suwalki verlangten
die Polen eine Demarkationslinie westlich des Njemen-
flusses. die die Linie vom 8. Dezember zuungunsten Li¬
tauens überschreitet. Außerdem verlangten sie die freie
Benutzung der Eisenbahnlinie von Suwalki über Olita nach
Orantz. Die Litauer erklärten, diese Forderungen nicht
annehmen zu können. Ohne das endgültige Ergebnis der
Verhandlungen abzuwarten, griffen inzwischen die Polen
mit starken Kräften Orany an, um auf diese Weise die
litauische Abordnung in Suwalki und die fünfgliedrige
Kommission des Völkerbundes vor eine vollendete Tatsache
zu stellen und durch Waffengewalt eine Entscheidung zu¬
ungunsten Litauens zu erzwinge». Dieser polnische Waffen¬
stillstandsbruch bedeutet eine neue Verletzung der Entschlie¬
ßung des Völkerbunds und ist ein neuer Beweis für die
rücksichtslose Eroberungspolitik Polens  gegen¬
über Litauens.

Die Brüsseler Finanzkonfereuz.
Brüssel,  4 . Okt. Es ist schon jetzt fast sicher, daß

die Finanzkonferenz sich für die Bildung einer stä n d i z c n
internationalen Finanz ei nricbtung  aussprechen wird,
die unter dem Schutz des Völkerbundes das Brüsseler
Merk sortsetzen werde. ^

Deutschland.
D Dem Vorwärts  zufolge hat am 20. Oktober beim

Reichspräsidenten eine Besprechung mit den Vertretern des
Reichsernährungsministcriums, des Reichsarbeltsministeriums
und des Vorstandes des allgemeinen deutschen 01 owe rische ft-:--
bundeS stattgefundcn. Gegenstand der Besprechung toar die
Frage der Stillegung von Betrieben, --der ArüeitslofigKcttz
des Preisabbaus Sind der LebenSni-ttolversochgung. Unter
andenn wurde mitgcteilt, daß die Verordnung über den Älbbau

und die Stillegung von Betrieben in den allernächsten Tagen
dem Reichstag zugchen werde; ferner soll sich in den nächsten
Tagen das Kabinett mit einer Erhöhung der Arbeitslosennntsr-
stritzung im Hinblick auf die Bedürfnisse des Winters be;chäf-
tigen. Schließlich wurde noch die am 28. September zlvischen
Führern der Landwirtschaft, des Handels und der Arbeiterschaft
getroffene Vereinbarung zur Kenntnis genommen, ivonary für
die Karrofteln ein Erzeugerpreis von 25  Mark ?ür Sn ' Zentner;
in keinem Fall überschritten und dort, wo es die örtlicher»
Gestehungskosten gestatten, nach Möglichkeit noch gesenkt werben
solle.

Arbeiterunruhen in Indien
Ar b ei terunruhen in Indien.  Ein aus Bom¬

bay eingegangenes Telegramm teilt mit, daß in Indien schwere
Arbeiterunruhen ausgebrochen seien. Gestern abend hatten;
die Gasarbeiter von Bombay den Streik erklärt, so daß die
Stadt in Dunkelheit gehüllt ist. Aus Assam werden schwere
Ruhestörungen in verschiedenen TeehanAnngen gemeldet, bei
denen fünf Engläuder schwer verwundet Warden. Die Lage
gilt als ernst und es wurden Truppen aufgebotein R̂ach einer
Timesmeldung aus Simla ist der sozialistische Dailg Heralv in
Indien verboten worden.

London,  4 . Okt. Man meldet der Times unterm 1.
Oktober aus Bombay : Die Streikepidemie  dehnt sich
weiter aus . Die Arbeiter der Gasanstalt haben ihre Ar¬
beitsstellen verlassen. Die Stadt ist im Dunkeln. Sehr
ernste Unruhen find im Distrikt von Lakhintur in der
Provinz Assam ausgebrochen, wo die eingeborenen Beamten
der Teehandlungen in den Streik getreten sind und es
zu Unruhen gekommen ist. Die Arbeit wurde noch nicht
wieder ausgenommen . Die Unruhen dehnen sich weiter aus.

Letzte Nachrichten.
Eigene Nachrichten der Diezer » nd Emser

Zeitung.
Eine schwer polnische Grenzverletzung.

Neidenburg,  4 . Okt. Eine schwere Grenzvncketznng
haben sich, toi« die Neidenburger Zeitung mittellt, polnische
Posten an der Grenze von Wolla zu Schulden kommen lassen.
Am 28. September wurde der Altsitzer Friedrich Krajewsk«
ans Scharnau von polwnischcn Posten auf deorscheuc Boden
ohne jeden Grund erschossen. Tie polnischen Posten schlepvten
die Leiche auf polnisches Gebiet, wahrscheinlich um den Anschein,
zu erwecken, als sei er wegen unerlaubten GreHüber-rirrs
dort erschossen worden. Es wurde einwandfrei sestgestellt,
daß Krajewski die Grenze nicht überschritten hatte. T »e von
amtlwicher Stelle eingeleitetcn Verhandlungen wegen Aus¬
lieferung der Leiche sind ergebnislos verlaufen.

Die französischen Botschaften.
Mz . Paris,  6 . Okt. Der französische Botschafter

in Berlin Louvrain ist gestern vormittag hier eingetroffen.
Russisches Getreide für Frankreich.

>Mz. Marsailles,  5 . Okt. Hier traf der erste
Dampfer mit russischem Getreide seit Kriegsbeginn, und
zwar mit 4600 Tonnen Gerste, die General Wrangel der
französischen Regierung geschickt hat, ein. Weitere Zusilhren
werden ercvartet.

Englischer M i l i t ä r -A t t a che e.
Mz . Paris,  5 . Okt. Das Echo de Paris erfährt , daß

die Londoner Regierung den Posten eines britischen Mili-
tär -Attachees in Berlin wieder Herstellen will. Zu diesem
Posten wurde General Malcolm ernannt.

Unruhen in Cork.
London,  4 . Okt. In der Nacht zum 3. Oktober kam

es in Jork wiederholt zu Angriffen auf Polizelpatrouillen^
wobei ein Polizeibeamter getötet und vier verletzt Warden.
Achnliche Nachrichten kommen aus Dublin und French. In
French wird eine Polizeikaserne von den Sinnfeinern belagert.
In der Grafschaft Cork wurde ein Zug angehrlteu nn,d das?
Militärmaterial aus ihm geraubt. .

Politische Rimdsämu.
Die Sp altung der württembergischen  U.S . P.

Ans der Landesverfammlung der U. S .P .T . Württembergs
in Cannstatt wurde die Spaltung der Partei vollzogen. Nach
stürmischer Debatte über den schließlich angenommenen Antrag
der Anhänger der Moskauer Bedingungen, den Landesvorstand
neu zu wählen, verließen etvm 70 Delegierte den Dcrhandlungs»
saal, während die Anhänger Moskaus, 170 Delegierte, weiten
tagten . 1 !

!£ te Kriie in der  englli scheu Steinkohlen¬
industrie  scheint jetzt überwunden zu sein. In einer Ver¬
sammlung unter dem Vorsitz des Arbeitsministers Sic Robert
Hornc stellten die Vertreter der Grubenarbeiter zn'ammm mit
den Bevollmächttgten der Grubenbesitzer die Punkte, über die
die Abstimmung der Owwerkschaft statrfinden wird, zusammen.
Man ist jetzt allgemein der Ansicht, daß die Vorschläge der Bcrg-
»oerksbesitzcr nach den jüngsten Aendemngeu sofort ivn den
Arbeitern genehmigt werden. Das letzte Zugeständnis besteht
darin, ' daß die Lohnerhöhungum einen Schilling bereits zur
Zahlung kommen wird, sobald die Erzeugung'240 Millionen:



Tonnen erreicht, anstatt, wie bisher geplant, 242 Millionen.
Tonnen. Ta die Grundsörderung von 246 Millionen Tonnen
heute bereits erreicht ist, wird die erste Lohnerrhöhnng schon im
Oktober zur Auszahlung gelangen. Man glaubt, daß der Voll-
zugsral den Arbeitern den Rat erteilen werde, diese Vorschlages
sofort anzunehmen.

lim Provinz UNS llsGvsrgediett » .

! Verordnung vom 21. Mai 1920 zur Folge und damir auch der
Bestimmung über die Sicherstellung und Preisgestaltung der

* Vertragskartoffcln. Tie Anordnung wurde auch aufgehoben,
: aber die Bestimmung über die Abnahme der Bertragskartoffelnj
- blieb ausrecht erhalten, ein Novum, in der rechtlichen Handha-
j bung der Gesetzgebung. Diejenigen Kreise, die in gutem Glau-
; ben, daß die ganze Verordnung durchgeführt würde, ihren
z Kartosfelvedarfbestellt hatten, sind zur Abnahme verpflichtet,

.. Westerbur « t. Okt. fiter fand im September eine wahrend alle anderen Kreise, namentlich die Stadtkreise, die
Versammlung der Kreisbauernschast und der Verbraucher- ! nicht bestellt hatten, jetzt völlig stete .Hand oehalien. Gegen
schaft unter dem Vorsitz des Landrats statt , in welcher der ! d.ese etgenarttge Handhabung von geMtchen 'Lor,chnften>
Kartoffelpreis von 25 Mark je Zentner von den Ver¬
brauchern nach längerer Auseinandersetzung gebilligt wurde.
Auch über die Preissenkung anderer Lebensmittel und
Bedarfsgegenstände wurde beraten und beschlossen, ein?
Preisprüfttngsstelle einzurichten . Preisabbau und Wohl¬
leben waren hier sehr nahe aneinandergeraten . Als die
ersten Teilnehmer der Preisabbanversammlung erschienen,
konnten noch die Spuren von einem nächtlichen Gelage
wahrgenommen werden. Dte Ortseinwohner von Wester¬
burg gaben bald Aufschluß über die Vorgefundenen Wein- j
gläser und Sektflaschen. Der Viehhändler M . ®. hatte in ■
der vergangenen Nacht seinen 30. Geburtstag im Kreise
auserwählter Freunde und Freundinnen gefeiert. Dabei
waren neben Sekt, wertvollen Weinen und teuren Zigarren
nicht weniger als 30 jünge Hähne und 30 Pfund - Rost¬
braten verspeist worden. Eine Musikkapelle von 12 Mann
konnte man sich leisten. Sollten die Ausgaben für solche
Gelage nicht besser zur Beschaffung von Speisekartoffeln
für Minderbemittelte Verwendung finden?

m$  dem UnterlalwKreise.
U Reudeutschland . „Neudeutschland" nennt sich der

Verband katholischer Schüler höherer Lehranstalten . Wohl
pur wenig hat- man in der unteren Lahngegend von diesem
Verein gehört, und doch umspannt er schon fast alle Teile
unseres Vaterlandes . Was „Neudeutschland" will , das sagt
schon sein Name. Sein Ziel ist die eifrige Mitarbeit am
geistigen und sittlichen Wiederaufbau unseres Volkslebens.
In treuer Uebereinstimmung mit Elternhaus und Schltle,
und was besonders zu betonen ist, in freundschaftlichem
Verhältnis zu AndcirDAäü/bigefn, Schlutter an Schulttzv
mit den nichtstudierenden Kreisen will der neue Verband
seine Zwecke erreichen.

u Rjederneisen , 3. Okt. Die diesjährigen Fußball-
Verbandsspiele des Lahnbezirks haben heute ihren Anfang
genommen
treten die beiden ersten Mannschaften des Sportvereins
Cramberg und des hiesigen F . C. „Viktoria 1912". Das
recht schöne und interessante Spiel nahm einen guten Ver¬
lauf , wobei unsere erste Fußballmannschaft mit 5 : 1 Toren
als Sieger das Spielfeld verließ . Dieselbe Mannschaft
wird am kommenden Sonntag in Freiendiez gegen die
dortige erste antreten . Wünschen wir ihr weiter guten Er¬
folg ! — Die durch den hiesigen Turnverein für heute an

! ist bereits energischer Protest erhoben worden. Jmmechin
i steht fest, daß die Zwangswirtschaft ihr Ende erreicht hat und
! die Kartoffeln der diesjährigen Ernte frei  ist , d. h. daß
j jedermann das Rechts hat, seinen Kartoffelbedarf zu decken, wie

und wo er will, und daß die behördliche Hand aus dieser
Bewirtschaftung zu verschwinden hat. Es sollte sich also die
Versorgung wieder ganz so vollziehen, wie in früherer Zeit, von
dem Kriege. Es kam anders. Zuerst setzte eine sehr scharfe
Bewegung gegen den hohen Preis ein, die in vielen Versamm¬
lungen der Verbraucher Gegenstand ernstester Auseinanderset¬
zung war. Gar bald wurde der Ruf nach den Behörden, dem
Landrat, dem Bürgermeister! wieder laut, denen man begreiflich
machte, dgß sie trotz Aufhebung der Zwangswirtschaftfür die
Versorgung der Bevölkerung doch verantwortlich blieben. Bei
dem Aufeinandcrprallen dev Meinungen und der immer größer
werdenden Kluft zwischen Erzeuger und Verbraucher wurde es
schließlich Pflicht der Behörde, vermittelnd einzugreifen und
die Versorgung in geregelte Bahnen zu leiten, eine undankbar^
Aufgabe, noch dazu ohne gesetzliche Legitimation. Am schwierig¬
sten war die Verhandlung zur Erzielung eines vernünftigen
Preises. Tie Landwirte verlangten den gesetzlich für sie festge-
legten Mtndestpreis und das Festhalten an den Vertragskiar-
toffeln. Tie Verbraucher verlangten einen wesentlich niedrige- S
ren Preis und eine Bevorzugung der Minderbemittelten. Dfe f
Erzielung einer Vereinbarung wurde wesentlich dadurch er - ;
fchwert,  daß einzelne Verbraucherkreise freiwillig Kartoffel- |
preise boten, die weit über den erwünschten Preis hinausgingen. {
Am 28. September gelang es endlich, zu einer verständiges !
Vereinbarung zu kommen und zwar zu einem Einheits - >

i preis  für all« in die Versorgung gehenden Kartoffeln vor, f
! 25 Mark pro Zentner und es gelang, von der Kreisbauernschaft(
■das Versprechen zu erhalten, die Krsisbevölkcrung au» der vor- j
z handenen Produttion vorweg zu versorgen., Es waren Vertreter «

jährltz

der Bauernschaft selber, die in dieser Versammlung den Atatrast
stellten, auch die Vertragskartoffeln fallen zu lassen und sie

Als Gegner waren sich hier gegenüber ge- j itt ben  Einheitspreis von 25. Mark einzuschlichen.. Tiefe
Konzession war durchaus gerechtfertigt den Kreisen gegenüber,
die den Preis auf 20 Mark pro Zentner festgesetzt hatten.
Jeder Toppelpreis erschwert die Versorgung. ' Alles atmete auf.
Tie Kattosfeln begannen zu rollen und man konnte die Er¬
wartung hegen, daß sich die Versorgung nn Unterlahnkreis!
ungestört vollziehen werde. Dennoch treten nunmehr neue
Schwierigkeiten ein, indem ein Teil der Verbraucher ohne Rück¬
sicht auf die getroffene Vereinbarung heute noch einen Preis vor»— ' ^ ' L,' " - ■ 11IX,MUU | Ult ■vuUHUWiauvj vui -vu

gesagten Gefellschaftsspiele im Faustball , zu denen mehrere ? Z0 Mark und mehr für den Zentner Kartoffeln bietet und
Vereine unseres Kreises ihre Zusage gegeben hatten , sind
leider wegen der ungünstigen Witterung nicht zum Aus¬
trage gekommen.

Dörsdorf , 1. Okt. lMissionsfest.) Sonntag , den
10. Oktober, findet hier ein Missionsfest statt , auf welchem
außer dem Missionsinspektor von der Sudan -Pionier -Mis-
sion, Pfarrer Held  von Wiesbaden, auch ein Mitleidendcr
ans der Bolschewistenzeit in Riga , Pfarrer Hahn,  zur
Zeit in Worbis auf dem Eichsfelve, reden wird . Es wir»
weiten Kreisen von Interesse sein, einen Mann zu hören,

bei¬

der mit seiner Familie jene grauenhaften Ereignisse mit¬
erlebt hat.

Z»r Kartoffelversors««g
Ein Mahnwort an alle Erzenger u. Verbraucher

Als im vorigen Jahre die .Zwangswirtschaft in Kartoffeln
trotz zufriedenstellender Ernte- kläglich Fiasko gemacht hatte —
so daß die Bevölkerung der großen Städte m't oiesem so wichti¬
gen Nahrungsmittel kaum notdürftig versorgt werden konnte,

zahlt. Ans der anderen Seite ist es ein Teil der Erzeuger, der i
, sich aus die freie Wirtschaft beruft und glaubt an das Abkommenj
■vom 28. September nicht gebunden zu sein, vielmehr das gute ]

Recht zu haben, zum mindesten die Respektierung der abge¬
schlossenen Verträge zu verlangen. Hinter die Petrofsen»
Vereinbarung kann naturgemäß ein gesetzlicher Zwang nicht

; mehr gesetzt werden. Tief Behörde hat ihre Pflicht und Schul-
, digkeit getan. Wenn jetzt einzelne Glieder der Bevölkerung
' die getroffene Vereinbarung zu durchkreuzen suchen, so tragen
s sie dafür eine furchtbare Verantwortung. Bricht diePetsorgung
s jetzt zusammen, dann sind sie allein es, die der Vorwurf und
« die Schuld trifft . Alle freien Vereinbarungen sind zwecklos,
! wenn sie nicht von dem guten Willen der Bevölkerung getragen
s werden. Noch ist es Zeit, den Weg der Vernunft einznh,alten»
s 25 Mark ist ein anständiger Preis , fast das dreifache des vor-
] jährigen Preises. Die Landwirte sind an der Reihe, nunmehr
\ zu beweisen, daß ihnen es ernst ist, mit der Versorgung ihrer
j Mitmenschen. Tie Verbraucher muffen endlich das Gefühl der
s Zusammengehörigkeit, auch in einem solidarischen Verhaltes

während im Frühjahr 1920 auf einmal Kartoffeln in großen l in dieser wichtigen Frage beweisen. Ter Winter steht vor der' t X / l (> •!„ W a h 1»trt i Hol litt-
Mengen wieder auf dem Markte erschiene - - sah sich dev
deutsche Städtetag veranlaßt, von der Reichsregierang für das
neue Wirtschaftsjahr zur Ernährung ' der B-wö-kerung ge¬
setzliche Garantien zu verlangen, für die Sicherstellung einer
Mindestmenge an Kartoffeln. Tie .ReichsregieriiAg ent-
sprach diesem Verlangen. Durch Erlaß der Anordnung vom
21. Mai 1920 sollten auf genossenschaftlichem Wege insgesamt
120 Millionen Zentner Kartoffeln für das Reich int Umlage¬
verfahren auf dis Anbaufläche verteilt, aufgebMcht und
den Bedarfsstädten zugeführt werden, sodaß jede vor'sofl-
qungsberechttgte Personen einen Anspruch aus die Lieferung van
mindestens drei Zentner Kartoffeln erhielt. Tie über diese,
Sichserstjellunghinausgehemden Kartosfelmtngen sollten der,
freien Wirtschaft zugeführt werden. Im Interesse der Steige-,
rung des Kartoffelanbaues der in den letzten Jahr -n merk¬
lich zurückgegangen war, hatte die Regierang nach Anhörung
der beteiligten Kreise, insbesondere auch der Arbefterorgantq
sationen durch eine Verordnung vom 20. März d. Js . der
Landwittschaft einen .Kftrtoffielmindc-stpreis v>vn 25 MnM
, garanttett , der noch eine Steigerung erfuhr, durch die Ver¬
ordnung über die öffentliche Bewirtschaftung der Kartoffeln um
weitere 5 Mark Lieferungszuschlag und um 1.75 Mk. Previsiow
für die Aufkauftätigkeit der Genossenschaften sodaß für die
sogenannten Vertragskartoffeln sich ein Preis von 31,75 Mark
ergab. Tie Verordnung vom 21. Mai 1920 über die neue Be¬
wirtschaftung der Kartoffel schlug sehr. Auffallenderweise waren
cs gerade die Großstädte, die mit ihren Besteigungen zurück
hielten, sodaß von der zu erfaffenden Jahresmenge von 120
Millionen Zentner kaum einvicrtel bestellt und ausgekanft
wurde. Tie Städte fürchteten das finanzierte Risiko, indem
sie annahmen, daß die freien Kartoffeln auf dem Markte
zu billigeren Preisen angeboten und sie — die Städte —
aus den teueren Vertragskartoffcln fitzen Dteibejn würden. Das
ReichswittschastsMinisteriumwar sonach gezwungen, andere
Maßnahmen zu treffen. Unter dem Truck der Verhältnisse
entschloß es sich zur A u sh e b u n g der Zw a n g sw i r t scha ft
in Kartosfeln.  Dieser Entschluß hatte die Ausiiebung der

! Tür. Tie Kartoffel ist das wichtigste Nahrungsmittel. Un¬
sägliche Not wird heraufbeschworen, wenn sie zu rück gehalten,
oder nach answätts verwuchevt wird. Aus dieser Not entsteht
der Kampf, ein Kampf gegen Hunger, der keine Grenzen kennt.
Noch ist es Zeit, möge der Ruf an die Landwirte und an alle
Verbraucher, das im Interesse der gesamten Bevölkerung ge¬
troffene Abkommen zu respektieren und in einheitlichem Willen
durchzuführen, nicht ungehött verhallen.

Aus Diez und Umgegend.
d Obstmärkte finden am Dienstag, den 5. und Freitag, den

8. Oktober ans dem Marktplatz statt.
d Der Fußball des vergangenen Sonntags stand im

Zeichen des schlechten Wetters und der damit verbundenen,
schlechten Bodenverhältnisse. Tie trotz alledem recht zahlreich
erschienenen Zuschauer bekamen deshalb auch kein so inter¬
essantes Spiel zwischen Tiez tind Nievern zu sehen. Die
Spieler machten ständig mit der Erde Bekanntschaft und gute
Momente mußten aus. beiden Seiten dadurch ungenützt bleiben.
Endresultat: 1:1.

Sitzung der Stadtverordneten zu Diez
Anwesend 16 Stadtverordnete , vom Magistrat Bürger-

meister-Stellv . Heck, Beigeordn. Eckardt, Gasteier, Schöffen
Karl Fuchs und Baurat Amecke.

Von Seiten des Stadtv . Dinslage und Stadtv .-Borst.
Thomas wird zu Beginn der Sitzung wiederum Klage gegen
die Berichterstattung des Diezer Kreisblattes erhoben. Zur
Sache spricht ebenfalls noch Stadtv . Maxeiner . . .

Bei Punkt 1 erfolgt die Einführung des Amtsgcrichts-
rats Waldschmidt als Stadtverordneter an die Stelle des
Herrn Hugo Schmidt.

Unter Punkt 2 werden die Ersatzwahlen zu verschie¬
denen Kommissionen für die ausgeschiedenen Herren Ehr.
Schäfer und Hugo Schmidt getätigt . Es wird gewählt : in
die Krankenhauskommission Stadtv . Amtsgerichtsrat Wald¬
schmidt, in die Marktkommission Stadtv . Reinhard , in
die Schnldeputation die Stadtv . Dienethal und Waldschmidt,

in die Betriebskommission Stadtv . Fink, in die Einq>̂ ,
lierungDkommission Stadtv . Fink , in die Lebensmitteis^,
Mission Stadtv . Dinslage.

Punkt 3 : Anstellung des Herrn Sanitätsrats Dr. Brgd
als Schularzt und Genehmigung des vereinbarten %
träges . /

Auf Wunsch der Schuldeputation soll ern Schularzt
gestellt werden. Hierfür hat der Magistrat Herrn
tätsrat Dr . Braun gewonnen. An Vergütung ,ind für^
Tätigkeit des Arztes pro Kind 5 Mark ^und für ĵ ,
nenmifgenommene Kind für die erste Unter ,uchung 3 S§
zu zahlen. Das beansprucht für die Volksschule
ungefähr 2100 Mark . , t

Die sozialöem. Fraktion bringt zu tue,ent Punkte eines
uoch weitergehenden Antrag , betr . Weiterbehandlung ^
krank festgestellter Kinder minderbemittelter Eltern , KrikK
waisen usw., ein. J

An der sich entspinnenden Debatte bettr .t ên
Ringshausen , Dinslage , Tienethal , Stadtv .-Vorst. Thoyn-
und Bürgerm .'-Stellv . Heck. ,

Die Vorlage des Magistrats mit der beige fugten Tie,,:
anweisung findet Zustimmung, der Antrag der sozial!,«.
Fraktion wird wegen der darin enthaltenen bemerttnste.
ten Anregungen zur Bearbeitung dem Magistrat tibemir^

Punkt 4, Erhöhung des Schulgeldes ^der ftädt. Rch
schule. Die städt. Realschule hat eineu Fehlbetrag
Inkrafttreten der neuen Besoldungsordnung usw. ■«
114530 Mark . Trotzdem der Staat seinen Zuschuß«
150 Proz . erhöht hat , muß eine bedeutende ErhöhungU
Schulgeldes emtreten . Das Kuratorium der Schule tz
folgende Sätze vorgeschlagen: bei der Vorschule für '
beimische Schüler 300 Mark , für auswärtige 400 Mark,
die Hauptanstalt für einheimische 400 Mark , für »
wärtige 500 Mark . Dieser Vorschlag ist aber tnzwGf
durch eine staatliche Verordnung , nach welcher vom l. 1
90 für alle höheren Schulen ein einheitliches ^ chul»
von 500 Mark festgesetzt wird , überholt . Unter W
sichtigung dieser Verordnung wird die Erhebung nach isi
tont Kuratorium vorgeschlagenen Sätzen vom 1. April ...
1. Oktober beschlossen . Nach diesem Zeitpunkt tritt
die einheitliche Regelung in Kraft.

Punkt 5, Uebereignung von Bauplätzen an der
heidstraße an die Reichsvermögensverwaltung zwecks
richtnng von 6 Wohnhäusern für die Besatzung.

Tie Uebereignung wird zum Selbstkostenpreis , pro
55 Mark , beschlossen. Ter Magistrat wird beauftragt, >:
dem Kaufvertrag eine Klausel, welcher der -Ltadt
ein Vorkaufsrecht der auf dem Gelände errichttten
bände einräumt , einzufügen.

Punkt 6, Vorschlag von 2 Mitgliedern zum Schatzulk
amt . Es werden vorgeschlagen und gewählt die Hl
Architekt Birlenbach und Fritz Dienethal . L

Punkt 7, Erhöhung der Pflezegeldsätze im staüt M
kenhaus. Auf Vorschlag des Magistrats werden dte Oi
wie folgt erhöht : In der 1. Klasse für einheimr,che«,
30, für auswärtige auf 35 Mk., in der 2. Klasse furW
beimische aus 22, für auswärtige auf 25 Mk., >n
3. Klasse für einheimische auf 12, für auswärttge auf
Mk., Krankenkassen 11, einheim. Kinder 8, auswatttge
Mk. pro Tag . Es wird festgestellt, daß das Diezer KraW
Hans damit immer noch annehmbare Sätze hat und M
höher ist wie andere Anstalten . M

Für unsere Leser dürfte von Interesse sein M
der Zeit vom 1. April bis 22. September 211 Per"
im Krankenhaus behandelt wurden . Davon waren 3?
ger unserer Stadt . v

Punkt 8, Bewilligung eines Beitrages zur Odp- ^
Gartenbauausstellung . Der Magistrat schlägt 200 » »

Die soz.-demokr. Fraktion läßt durch Frau PeW
erklären, daß sie den Beitrag ablehnen müsse, da die P»
Eintrittspreise nicht allen erlaubt hätte , die Ausste»
zu besichftgen. ^

Hieran anschließend entsteht eine ^ kbatte zwtpi - ,
Stadtv . Reinhard und Fickeis. Der Antrag wird fchlkW
geeen die Stimmen der Sozialdemokraten angenomme z

" Punkt 9, Bewilligung eines Beitrages an die
unas - und Pflegeanstalt Scheuern . Diese Anstalt kann
nächst auf eine 50jährige Tätigkeit zurückblicken. Aus I r
Anlaß hat sie sich an die Gemeinden um eine Unterpus-
gewandt. Der Vorschlag des Magistrats lautet aus " ^
Beitrag . Die Stadtv .-Versammlung erhöht denselben
Vorschlag des Stadtv . Dinslage auf 300 Mk. ^

Unter Punkt 10 wird der Vertrag mit Herrn t ^
Fink als Spritzenmeister der Pflichtfeuevwehr gege i
Iahresvergütuna von 50 Mk. genehmigt. M

Bei Mitteilungen macht der Magistrat von etner
tnng Von 1000 Mk.. die Herr Oskar -Schwind, etn
unserer Stadt , übersandte, Mitteilung . 4

Außerdem beantragt Bürgerin . Heck berfthte»-" ^
läßlich der Etatsberatung gestellte Anfragen . Wett^ ^
er einer hochherzigen deutsch-amerikanischen Dame, r
witweten Gemahlin eines Diezers , Frau Sehtt l»- ^
Hilfe, die sie Diez angedeihen läßt . Ihr verdankt m ^
7000 Mk. in bar für verschämte Arme , 200 ducMt , .
2 Zentner Blockschokolade, 60 Pfund Seife , « auv ß
Wäsche usw. Frau Sehr beteiligt sich an dent uv- ^
Tentschland ausgebreiteten Liebeswerk in hervo _ 0
Weise. Die Versammlung schließt sich dem Tank
giftrats an . . ncbê '

Es erfolgt sodann eine Aussprache über die

serM

Persm»

Mittelkommission, Beamtensparung usw. M  fa»-
Nach den Erklärungen des Schöffen Karl a-  pen¬

ible Lebensmittclstelle noch nicht aufgehoben ßr
Stadtv . Dinslage gibt noch einen kurzen Etnv
Tätigkeit der städt. Preisprüfnngsstelle . t,sr

Schluß der Sitzung 6,30 Uhr.

för die Grenzende gingen weiter ei*iso
Bisher eingegangen:

Ungenannt
G. Seibt, Ems
Kreisbauernschast Ergeshausen
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BeküMtmachllug
' betreffend die Entrichtung der Lurnssteuer für das

3. Vierteljahr 1920.. (
Auf Grund des 8 144 der AussührungsS -stim-

MAngen zum Umsatzsteuergesetz werden die zur Ent¬
richtung der Lurussteuer und erhöhten Umsatzsteuer-
ve'r- flichteten Personen , die eine selbständige gewerb¬
liche oder berufliche Tätigkeit ansüüen , die Gesell¬
schaften und sonstigen; Perfonenvereinigungen in
Bad Ems aufgefördert , die vorgefchriebenen Erklä¬
rungen über den Gesamtbetrag der steuerpflichtigen
Entgelte im 3. Vierteljahr 1920 bis spätestens
Ende Oktober 1920 dem Finanzamt in Diez schrift¬
lich einzureichen oder die erforderlichen Angaben
an Amtsstelle mündlich, zu machen.

Ter rer min darf nicht überschritten werden.
Tie Absicht oder Gewinnerzielung ist -Echt

Voraussetzung fiir das Pj -rlftgen eines ,Gswep-
kebetriebes.
f Auch >kleinste- Betriebe fijnd jte!uerpfl >!ch»cha:

eine Steuerbefreiung für Betriebe mit nicht mehr als
H00 Mark Umsätze besteht nach dem Umsatzsteuergefeö

dom 24. Dezember 1919 nicht mehr..
Tie Steuer wird auch erhoben, wenn und soweit

die steuerpflichtigen Personen ufw. Gegenstände aus
dem eigenem Betriebe zum Selbstgebrat,cf. oder -vcr-
irauch entnehmen. Als Entgelt gilt in diesem Fall
der Betrag, der am Orte und zur « eit der Entnahme
von Wiederverkäufern oder in den Fällen der §§ 21
23, M 1 sttrl 1 von Personen , die die Gegenstände'
nicht zur gewerblichen Weiterveräußerung crwer-
den, gezahlt W werden pflegt.

Verpflichtet zur Abgabe der Erklärungen flno:
1 die Gewerbetreibenden , die Lurusgegenstände der

. iw 8 15 des Gesetzes bezeichneten Art hersteleen
und veräußern und zwar auch, dann , wenn ihnen
die Steuerentrichtung gemäß 8 23 Abs. 2 lettzer
Satz des Gesetzes auf Grund des Jabresmn 'ktzrs
gestattet ist;

L Tie Gewerbetreibenden , die Lifferunge ». der im
8 31 des Gesetzes bezeichneten Lurusgegenstände
im. Kleinhandel ausführen und zwar auch dann,
Ivenn ihnen die Steuerenteichmug gemäß s 23 Abs

„ 2Satz3 d. Ges. für einen kürzeren oder längeren
f . « träum gestattet ist, sowie auch sie Gewerbe¬

treibenden, die Gegenstände der in § : 3 unter Ar . 5
’*■ bc* Gesetzes genannten Art in das Ausländ

derbringen.

3. die Steuerpflichtigen , die Anzeigen im Sinne
-e des8 25 Abi. 1 Nr . des Gesetzes übernehmen , mit

' !T n(,filme  der Leitungen und Zeitschriften'
welche der Steuerabschnitt ans ein volles

Kalenderjahr erstreckt ist. Es kommen also jetzt
m Betracht: Anzeigen in sonstigen Druckschriften
Handzetteln, Büchern, Kalendern , Adreßbüchern
Programmen nsw.) Geschästsempfehlungen, Katai
wge, Prospekte, Anschläge (Plakate ) Reklame-
wms.z Aufschriften aus Verpackungen und Eti-

"Uf Bi .lerluntktJhjen , Aschewbechern
Bd ' «Wltbeartikel, wenn sie durch Aufschrift
. °°°r Ausstattung aus das Unternehmen und

^ Leistungen Hinweisen, Ueberlassung von
machen und Räume zu Reklamezwecken An-

. undigungen, bei denen durch Beleuchtung mit
^einwersern , Umhertragen v. Tafeln , Umhc-fah-

von Reklamewagen, Ausrufen nsw. dis Auf
1 4 angezogen wird.

wl.^ ^ ^ pMchtigen die eingerichtet^ Schlaf-
W ^ âhnräume in Gasthösen, Pensionen oder

- j-uiscrn nachhaltig zu vorübergehendem
° * <* >■

die Ausbmmhnmg
inert lb- Wertpapieren , Wertsachen oder Pelz-

Bekleidungsstücken aus oder unter
-r-iven Pelzwerk gewerbsmäßig be-
kassk» , Ausgenommen sind Banken , Spar-

die sich für diese
K°Ien̂ - ^ ' Steuerabschnitt auf ein volles

b ^ ^ °dr,ahr erstreckt.
' ^ dttê Echtigen , die Pferde . Esel oder

“â tei5€a CittiCre  gewerbsmäßig zum Reit ml

-iner ZE l'icht.J ^ erbetreibenden, die nachet»

evene ^
itct
t,  ^
für
die jjjf |

(8'fefteäWr r0CtreiBenbcn' iic  nach 3 47 des
" y !f m.. 24- Dezember 1919 steuerpflichtig

finb solche, dis am 31. Dezember
8 15 steuerpflichtige Gegenstände

im! 3. Vierteljahr $920  vev-
: ^ 0 nach

>̂ Üen jjj
“% rt"«Bert fee , *
^ Urntain"' f0todt fär bic'c Gegenstände § 8

Mteuergesetzcs vom 26. Juli 1918 eine

über $
iirra#
1 des

Se!

$$  jjj , bis
M' j

i'.'A" j

» * » Ä'

lick G '

W-

flAjS
:s.h° 5

ühiihtê 7 ^ nwgc,etzes vom 26. Juli 1918 eine
^^ run^ -̂ ^ icht von 10 vom Hundert bei

Lfye 9 im  Kleinhandel vorsieht.
efaira”" 0 bcr ^ ^ümng kann, dnreb

* M .edecholende Ordnnngs-
in cs i °° WarE  gezwungen werden. Um-

'8 der 9,1.« zulässig. Wer meint , zur
dem*J° rb€“ nä nicht verpflichtet zu sein
^ rechtzeitig unter Darlegung

^ ^  Reichsabgabenordnung)
den ^ bb ru-tt » enijemflzen,

iaben er  Gntgclde wissentlich uncich-
- ^ erzrth. ^ und vorsätzlich die Uaisatz-

'°teg erich,. !̂ , if,nr  nicht gebührenden,
**rJl ci,,er  Geldstrafe bis zum

"’it («pf0 ^ ^rüeten oder hinterzogenen

gelte verpflichtet, auch wenn ihnen Vordrucke zu
einer Erklärung nicht zugegangen sind.

Bei Nichteinreichung einer Erklärung , die im üb¬
rigen durch eine Ordnungsstrafe geahndet werden
kann, ist das Finanzamt befugt, die Veranlagung aus
Grund schätzungsweiser Ermittelung vorzunehmen.

Bad Ems,  den 2. Oktober 1920 . '
Der M«giAr»l.

_ __ (Umsatzstcueramt)

KtadtVerorLnrtrA-SitzRrrg
am Freitag , den 8. Oktob. 192«. «ach«

4 Nhr im Rathaurfaal.
Tagesordnung:

A.  Einführung und Vereidigung eines Beigeord¬
neten . ,

B.  Vorlagen des Magistrats.
1. Wahl eines Magistratsmitgliedes.
2. Fehlbetrag der Luisenschule für 1919.
3. Vergütung des städtischen Boten.
4. Besoldungsordnnng . (
5. Anrechnung von Beamtendienstzeiten.
6. Regelung der Angestecltenvergütung.
7. Regelung einer Schadenssache. ,
8. Haushaltsplan der außerordentlichen - und Durch-

lausenden Verwaltung für 1920.
9. Abänderung des Ortsstatuts der gewerö .̂^ Fort-

. bildungsfchule . <
10. Erhöhung der Taxe für Grabstätten.
11. Verlängerung einer Mauer am Niederariiveg.

12. Wirtschaftspläne 1920.
13. Prozeßsache Höhn — Stadt . ) ,

C Mitteilungetn ;
Der Magistrat wird zu dieser Sitzung er-

ergebenst eingeladen . Die Akten liegen am Mitlw .'ch
den 6. u Donnerstag, , den 7. l. Mts. iw Rathaus
während den T -ienststunden bei dem Schriftführer
Gerhards zur Einsichtnahme, offen. ,

Bad Ems,  den 2. Oktober 1920.
Drr Orsvrverord«ett»vorst«her--Stellvertr.

_ A.  Hankel.

Holzfäller gesucht.
Personen , die bereit sind, Holzfällungen im kom¬

menden Wirtschaftsjahr auszuführen , werden hiermit
ersucht, Mittwoch,  den 6. Oktober lft . I ?., vor¬
mittags 9 Uhr im Rathaus — Büro Kaul — zwecks
Vertragsabschluffes zu erscheinen.

B ad Ems,  den 28. Septemöer 1920.
_De r Magistrat.

Montag,  den 11. Oktober, nachmittags t
Uhr soll der

Gsmeindr - Gder

aus hiesigem BürgermeisterzimMer der Gentejnde
MlÄdSttiefenbach öffentlich v arit ' ankt wenden.
Derselbe ist schlachtreif, hat ein Schlachtgewicht von
ungefähr 200 bis 230 Pfund.

Tie Bedingungen werden im Termin besannt ge¬
macht.

Niedertiefen buch,  den 2. Oktober 1920..
Der Bürgermeister.

Roßtäuscher.

Tabakgroßhandlg. Andreas Stranh.
Fernruf 223.  Fr @ien €Ü @3 , Post 0 S3Z. Fern ruf  223.

empfiehlt als Spezialität jedes Quantum erstklassiger

Rauch-Tabake
in Grob - , Mittel - u . Feinschnitt . (Virginia)

Rippentabake ( Virginia)

feinste Zigarettentabake ivĥ i
Ferner Sa Kautabak , Zigarren , Zigaretten

(deutsche und amerikanische.)
Preisliste auf Wunsch . Abgabe nur an Wiederverkäufer.

Für die Aufmerksamkeiten anläßlich ^
J unserer Vermählung danken herzhchst. ?
J August Weber u. Frau

Karoline , geh . Wagner . F
A BAD EMS, den 5. Oktober 1920.
<! H

Statt Karten

Luise Bernd
Hans Thüringer

Verlobte
|jj Nievern (Lahn) Holzappel (Lahn)

Oktober 1920

ftortri fiäJ Ems
Kaffee eingetroffen. Aus¬

gabe bei Hermann, Mittwoch
nachm.3—ß. Tüt. mitbringen

Ter Wirtschaftsausschuß.
Prima

Mainzer Käse
eingetroffen.

H. Umsonst, Ems
_ Telefon 2_

besucht zum 1. Januar

Woh «««g
von 8—3 Zimmern u. Küche
m besserem Hanse für kinder¬
loses Ehepaar gegen hohen
Mietzrns. Angebote unter
H 8 an die GeschäftSst.

Einfach l«6

Modernes Theater Diez
Separater Eingang - Hol v. Holland

•mt  Heute zürn letzten Male
Harry Fiel

in

Der grosse
— » <» —»-

Voranzeige

Ab Sonntag , 10 . Oktober

Herrin der Welt
Ein Filmzyklus in 8 Fortsetzungen.

Der erste Teil:
Die Freundin des gelben Mannes

Zu sehr billigen Preisen offeriere ich größere
Posten in Crettons , Bettuchleinen , Da¬
maste , Bettzeuge , Hemdenbieber , Schür¬
zenstoffe , Kattune , Rockstoffe , Blusen¬
hemden, Unterhosen , Hautjacken,
Strümpfe , Socken , Zwirne , Kurzwaren
zur sehr billigen Preisen . Besuchen Sie mein
Lager und sparen Sie viel Geld.

Albert Rosenthal, Nassau-Lahn.

r ZAHN - PRAXIS '
Ch arlotte Kvritz Nassau Emserstrasse 1

Sprechstunden jeden Werktag ausser Sonntag
Jvon 9—12 und 3—6 Uhr.

Freibank aus dem Schlachthoje zu Ems.
Heute Dienstag , den S. Sept ., von 5—

7 Uhr nachmittags Verkauf von Rindfleisch auf
die Freibankkarten Nr. 451—715.

Dte SchlachthofverwaUnng.

Verband selbständiger Malern.Anstreicher
de» Unterlahukreifes.

Donnerstag,  den 7. Oft-, nachmittags7 Uhr
= ==== Versammlung --- -----

in Diez, ,Hof von Holland"
Vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich

_ _ Der Vorstand.

Am Samstag grün
woll. Schal auf dem
Wege von Bahnhof nach
Römerstraße verloren.
Gegen gute Belohnung
abzugeben
Römerstr. 3l II, Ems.

' (Sin

50,
976) 0

mit 1 uucl  mnierzogenen!
®e» n8Btt . Ter Versuch ist strgf-

^ schriftlichen Erklärung sind
Dteuervgj,,!" ' ^ is zu 2 Stück können

n v bctlt  Umsatzsteueramt0erbcn-
0e sind zur Anmeldung der Ent-

= Kartoffeln
sowie alle Sorten

: Obst =
kauft

Theodor Bleitgen, Diez.

5 Monate alter

Eder
zu verkaufen.

A « 1. H «rm . Rolh,
- Eppenrod._

Wuchs. Hund
zu kaufen gesucht

G.Litzinger, Bad Ems
Coblenzerstr. 65.

Grane Haare erhalt. Na¬
turfarbeu. Jugendfrische ohn-
zu färb. Seit 12 I . gl. bew.
Näh. unentgeltlich Sanitas,
Fürth i. Bay., Flößaustr . 23

Tüchtiges

Dikiiftiild-ihtil
sucht
Cafe Schneider, Wetzlär.

Ein tüchtiger

Pfndkiiilksihk
von  18 Jahren für sämtliche
Arbeit m der Landwirtschaft
gesucht. Lohnansprüche crbitt
SB. Kramer , Hof —

flau

I«
von Herrn für längere Zeit
gesucht, Offerten mit Preis¬
angabe unter A 23 an die
Geschäfttstelle, (66

Me Lodeojacke
fast neu, Friedensware und
ein Paar Stiefel Nr. 41
zu verkaufen.

Näh. Geschäftsstelle. (71
Ein neuer

MW teil
zu verkaufen.

Christian Back.
Fachbach Nr. 73

I Plj 11
zu verkaufen.

Branbaclierstr. 38, Ems-
Fast neuer
Ueberzieher

(mittl. Größe, Friedenswarel
zu verkaufen.

Näh. Geschäftsstelle. 62
I Kleines agatteSpai?n?iranift

zu verkaufen. Zu erfr. in
der Geschäftsstelle. [68

dorn d. Nässt
Buben-
a L.

Achtung!

ihati Rnxftf
billigst , Postpack , zu 20,
30 u. 50 Stck . p. Doppel-
Riegel Mk. 5.75 bei 50

Stck . 5.50.
Porto u. Verpack , frei.
Lieferzeit 8—10 Tage.

Offerten unter A F 40
an die Geschäftsstelle.

Ein guterhaltenesKlavier
zu verkaufen.

Näh. Geschäftsstelle.
[70

+ Kam+
Schenkeit Sie mir nur ein
einziges Mal volles Ver¬
trauen wenn die monat ».

Meine
°urch viele Dankschr. aner.
sannt guten Mittel sind von
schneller, überraschenderWir»
Hi ^ ?Flch °uu'" »ächst.
Ä unschädlich.
(Behördlich geprüft) m. Ga¬
rantieschein, sonst Geld zur.
Diskr. Versand. C. Ahm.
SW « Hamburg 210,
Hühnerposten 12  l.
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